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(54) Steinkorb

(57) Die Erfindung betrifft einen Satz aus Drahtge-
webematten zur Bildung von quaderförmigen Steinkör-
ben, mit zwei Hauptmatten (10,12) zur Bildung der
Längsseitenflächen des Quaders und zwei Matten

(14,16) für die Stirnseiten. Die Matten für die Stirnseite
weisen an den seitlichen Enden der in Querrichtung ver-
laufenden Drähte (18) Haken (22) auf, die mit den seit-
lichen senkrechten Drähten (24) der Hauptmatten
(10,12) verhakbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Satz aus Drahtge-
webe-Matten zur Bildung von quaderförmigen Steinkör-
ben, mit zwei Hauptmatten zur Bildung der Längsseiten-
flächen des Quaders und zwei Matten für die Stirnseiten.
[0002] Steinkörbe dieser Art sind bekannt. Ein Beispiel
wird in der DE 10 2006 041 880 A1 beschrieben. Es han-
delt sich zumeist um quaderförmige Körbe aus Drahtge-
webematten, die bei der Herstellung von Böschungen
verbaut werden. Die DE 86 08 720.7 U1 beschreibt einen
Steinkorb, der ebenfalls aus Matten mit kreuzenden
Drahtstäben besteht, die soweit sie an einem Rand der
einzelnen Matten enden, zu Ösen umgebogen sind. In
diese Ösen können Stäbe eingeschoben werden, die be-
nachbarte Matten zu einem Korb verbinden.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Steinkorb der obigen Art zu schaffen, der möglichst
einfach herzustellen und möglichst einfach im Gelände
zu montieren ist.
[0004] Zur Lösung dieser Aufgabe weisen die Matten
für die Stirnseiten an den seitlichen Enden der waage-
rechten Drahtstäbe umgebogene Haken auf, die mit den
seitlichen senkrechten Stäben der Hauptmatten verhak-
bar sind.
[0005] Auf diese Weise sind die seitlichen Hauptmat-
ten des Steinkorbs nur über die stirnseitigen Matten ver-
bunden.
[0006] Einen eigentlichen Boden benötigen die Stein-
körbe nicht unbedingt, da sie je nach Art der Verwendung
auf den Erdboden aufgesetzt werden. Auch ein oberer
Deckel ist nicht notwendig. Damit jedoch die Hauptmat-
ten nicht auseinandergebogen werden bzw. auseinan-
derklaffen, wenn die Steinfüllung eingefüllt ist, sind Ver-
bindungshaken vorgesehen, die über die seitlichen
Drähte am oberen Rand der Hauptmatten und über ent-
sprechende Drähte beider Matten über die gesamte Hö-
he gehakt werden können und diese zusammenhalten.
[0007] Vorzugsweise sind an den Matten für die Stirn-
seiten zum Boden gerichtete Verankerungsstützen vor-
gesehen, die üblicherweise in den Erdboden eingearbei-
tet oder in eine Betonschüttung eingefügt werden. Diese
Stützenfüße können aus Drahtstäben bestehen, die et-
was dicker sein können, als die einzelnen Stäbe der Mat-
tengewebe.
[0008] Im folgenden werden bevorzugte Ausführungs-
beispiele anhand der beigefügten Zeichnung näher er-
läutert.

Fig. 1 ist eine Explosions-Gesamtdarstellung eines
erfindungsgemäßen Steinkorbs;

Fig. 2 zeigt den Steinkorb in perspektivischer Darstel-
lung nach dem Zusammenbau;

Fig. 3 ist eine vergrößerte Teildarstellung der stirnsei-
tigen Matten des Korbes;

Fig. 4 zeigt eine stirnseitige Matte mit zusätzlicher
Funktion.

[0009] In Fig. 1 sind zunächst in der Form einer Explo-
sionsdarstellung die einzelnen Teile eines Steinkorbes
dargestellt. Gezeigt sind zwei Hauptmatten zur Bildung
der längsseitigen Quaderflächen, die mit 10 und 12 be-
zeichnet sind. Die Matten 10 und 12 bestehen aus einem
Drahtgewebe bzw. Drahtgeflecht mit Drähten in einem
senkrechten quadratischen oder rechteckigen Raster.
Die Maschen dieser Matten können verhältnismäßig
groß sein, da allgemein relativ grobe Steine in die hier
interessierenden Steinkörbe eingefüllt werden.
[0010] Neben den beiden Hauptmatten für die beiden
Längsseiten des Quaders sind zwei stirnseitige Matten
14 und 16 vorgesehen, die hinsichtlich ihres Aufbaus aus
senkrechten und waagerechten Drähten dem Aufbau der
Hauptmatten 10,12 entsprechen, aber relativ schmal
sind, wie aus der Zeichnung zu sehen ist. Es sei aller-
dings darauf hingewiesen, dass die Fig. 1 weder hinsicht-
lich der Proportionen noch hinsichtlich einzelner Abmes-
sungen als maßstäblich angesehen werden kann.
[0011] Die stirnseitigen Matten 14,16 weisen waage-
rechte und senkrechte Drähte 18,20 auf, die zu einer
Matte verbunden, z.B. verschweißt sind. Die nach außen
zu beiden Seiten gerichteten Enden der waagerechten
Drähte 18 sind zu Haken 22 umgebogen. Die stirnseiti-
gen Matten können also durch diese Haken und die rand-
seitigen senkrechten Drähte 24,26 der Hauptmatten
10,12 mit diesen verbunden werden.
[0012] Aus den stirnseitigen Matten 14,16 ragen nach
unten jeweils zwei senkrechte Stäbe 28,30 heraus, die
im unteren Bereich durch einen waagerechten Stab 32
verbunden sind. Diese Anordnung bildet einen Stützen-
fuss 34, der üblicherweise an beiden stirnseitigen Matten
14,16 vorhanden ist. Die senkrechten Stäbe 28,30 kön-
nen mit den waagerechten Drähten 18 der stirnseitigen
Matten 14,16 verbunden, bespielsweise verschweißt
werden.
[0013] Üblicherweise werden beim Verlegen dieser
Steinkörbe im Gelände zunächst die beiden Stützenfüs-
se 34 eingearbeitet. Dies kann nach den üblichen Vor-
bereitungsmaßnahmen, wie Planieren des Untergrun-
des, Herstellung eines Betonbettes oder dergleichen er-
folgen. Die Stützenfüsse können in den Boden oder auch
in ein Betonbett eingearbeitet werden. Nachdem die bei-
den stirnseitigen Matten 14,16 montiert sind, können die
längsseitigen Matten 10,12 in die Haken 22 eingehakt
werden. Anschließend werden die Verbindungshaken 36
gesetzt. Sodann erfolgt das Befüllen mit Steinen. Wäh-
rend des Einfüllens der Steine werden die oberen Ver-
bindungshaken 36 in die oberen waagerechten Drähte
38 der beiden Hauptmatten 10,12 eingehakt. Dadurch
wird verhindert, dass sich die beiden Matten beim zu-
nehmenden Befüllen mit Steinen auseinanderbiegen.
Nach dem Einfüllen der Steine entsteht auf die beschrie-
bene Weise ein stabiler Steinquader, der nach und nach
von der Vegetation durchwachsen werden kann und so

1 2 



EP 2 157 244 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ein über lange Jahre stabiles Gebilde erzeugt. Steinkör-
be der genannten Art sind geeignet zur Herstellung von
Böschungen, Stützmauern, Lärmschutzmauern etc.
[0014] Steinkörbe der erfindungsgemäßen Art, die
über Stützenfüße 34 verfügen, eignen sich insbesondere
zum Aufbau einer Sichtschutzwand, die tief in den Un-
tergrund verankert werden kann, im Gegensatz zu her-
kömmlichen Steinkörben, die freistehend aufgestellt wer-
den.
[0015] Fig. 2 zeigt einen erfindungsgemäßen Stein-
korb in zusammengebautem Zustand. Die Bezugsziffern
der Fig. 1 werden auch in Fig. 2 verwendet. Auf diese
Weise erklärt sich die Darstellung von selbst. Gesondert
hinzuweisen ist jedoch auf die Anordnung der als Beispiel
gezeigten Verbindungshaken 36.
[0016] Fig. 3 zeigt die stirnseitige Matte 14 in vergrö-
ßerter Darstellung. Auf diese Weise sind die seitlichen
Haken 22 genauer zu erkennen. Dies gilt auch für den
Stützenfuss 34.
[0017] Die Ausführungsform der Fig. 4 eröffnet eine
neue Verwendungsmöglichkeit der Erfindung. Beim Bau
einer längeren Mauer müssen nicht die einzelnen Stein-
körbe hintereinander gesetzt werden. Mit Matten gem.
Fig. 4 ist es möglich, die einzelnen Körbe unmittelbar
stirnseitig miteinander zu verbinden.
[0018] Zu diesem Zweck werden Verbindungs-Matten
hergestellt, die nach beiden Seiten gerichtete Haken
40,42 aufweisen. Diese Doppelhaken können nach bei-
den Seiten hin mit Hauptmatten 10,12 der bisher be-
schriebenen Art verbunden werden.

Patentansprüche

1. Satz aus Drahtgewebematten zur Bildung von qua-
derförmigen Steinkörben, mit zwei Hauptmatten
(10,12) zur Bildung der Längsseitenflächen des
Quaders und zwei Matten (14,16) für die Stirnseiten,
dadurch gekennzeichnet, dass die Matten für die
Stirnseite an den seitlichen Enden der in Querrich-
tung verlaufenden Drähte (18) Haken (22) aufwei-
sen, die mit den seitlichen senkrechten Drähten (24)
der Hauptmatten (10,12) verhakbar sind.

2. Satz aus Drahtgewebematten nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass Verbindungshaken
(36) vorgesehen sind, die in die oberen waagerech-
ten Drähte (38) der Hauptmatten (10,12) einhakbar
sind.

3. Satz aus Drahtgewebematten nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Matten
(14,16) für die Stirnseiten zum Boden gerichtete
Stützenfüsse (34) zur Verankerung im Untergrund
aufweisen.

4. Satz aus Drahtgewebematten nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Stützenfüsse (34)

wenigstens zwei senkrechte Drähte (28,30) und ei-
nen unteren Querdraht (32) aufweisen.
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